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83 46. Jahrgang 


eulſche Vorbereitungen für Genf 


Die Juſammenſetzung der Delegafion --- In Erwarkung der Welkabrüſtungskonferenz 


lin. Am Mittwoch wird ji i i i i i i . : 

ji jih das Reichslabinett, mie, bei um die Frage handeln, ob und wann die Weltab⸗ a 2 

mit dem auf der Bölferbundstagung in Genf [rüſtungs konferenz einberufen werden foll, ſelbſt wenn Neue deulſche Großſchiffe 
4 Hung jtehenden Fragen befaſſen. Die deutſche Dele⸗ zunächſt wenigſtens nur einige Teilergeöniſſe erzielt werden 1 


— 


2 


e Genf wird wie üblich zuſammengeſetzt jein und unter könnten. Durch die Tatſache des engliſch⸗franzoſiſchen Flot⸗ Hamburg, im Auguſt. 
don Staatsſekretär Schubert und Miniſterialdirek⸗[tenkompromiſſes, das bekanntlich in Amerika als eine Man erinnert ſich, welches Auſſehen vor einem Jahr der 
a in Genf ſelbſt mit dem von Paris kommenden nicht gewollte Folge des Kelloggpaktes, aber auch in Italien jiherrafchende Beſchluß der Verwaltung des Norddeutſchen Lloyd 


iniſter zuſammentreffen. Als parlamentariſche | auf ernite Beſorgniſſe ſtoßt. ſcheint allerdings das Ab⸗ im In⸗ und Auslande erregt hatte. zwei auch jür die bisherigen 
“u And die Herren Breitſcheid für die Gozial: | rüftungsproblem ſtark belaſtet worden ſein. Aus dieſem Begriffe erſtaunlich große Paſſagierſchiffe für den nordatlantiſchen 
Far Prälat Kaas für das Zentrum und Graf Bern⸗ | Grunde hält man es nicht für unwahrſcheinlich, daß von Verkehr zu erbauen. Man hatte ſich kurz nach dem Kriege fait 
1 Kg die Demokraten vorgeſehen: die Namen ſtehen jedoch amerikanischer Seite die Initiative ergriffen wird, um mit den ſchon damit abgefunden, daß die deutſche Schiffahrt nach der Ab: 
. endgültig feſt. Der Name des Grafen Bernſtorff je⸗ 5 großen Seemächten dieſe Frage zu bereinigen, da vorher eine lieferung der geſamten Seeflotte auf Jahrzehnte hinaus aus der 
ie darauf hindeuten, daß fich Deutſchland neben den Weiterführung der Genfer Abrüſtungsverhandlungen wenig erſten Reihe der auf den Meeren repräſentierenden Nationen 
udfragen auch für eine Wiederflottmachung der Zweck haben würde. verbannt bleiben müſſe. Der Wiederaufbau der deutſchen 


ragen in Genf bereithalten wird. Es wird ſich da⸗ Handelsflotte hat ſich dann aber ſo ſchnell entwickelt. daß ber 


reits Anfang 1927 auf dem wichtigſten Verkehrsgebiete, dem 
Nordatlantik, jo niel deutſche Paſſagierſchiſfſe wieder im Dienſt 


DA © 2 
1 2 wedens Sor E um die D ean ie er waren, daß die nach 1918 auch von Hamburg ausfahrenden enge 
2 25 liſch⸗kanadiſchen Reedereien ſich veranlaßt ſahen, ihrerſeits das 


wen deutſche Paſſagiergeſchäft einzuſchränken. Man kann heute lagen, 
Fer ange ne: — — — um daß der ganze Perſonen⸗ und auch der Stückgutverkehr zwiſchen 
FAN ie Befürchtun 'müchſt, daß fie — 1 — 1 den deutſchen und den nordamerikaniſchen Hafen bis auf einen 
DI deſteht jedoch =. noch die Möglichteit — Not⸗ kleinen Teil ausſchließlich von deutſchen Schiffen erfaßt wird. 
n 5 Die jeden da der Flug über ſehr e ertes daneben auch ein kleinerer Anteil an dem Verkehr mit den nord⸗ 
über mit rohen Gefahren irn wäre. Die franzöſiſchen und engliſchen Anlaufhafen. Ein weſentlicher 
Aare Arreingun — werden als ſo günſti bezeichnet, daß Unterſchied gegenüber dem Zuſtande vor dem Kriege liegt jedoch 
4 der Sachwerſtändigen — Mo farſcha⸗ darin, daß damals die deutiche Perſonenſchiffahrt hinſichtlich der 
Rieger in eine gefährliche Lage gebracht haben Größe und Schnelligkeit der Schiffe als auch ihrer Ausſtattung 

l danij che Forſcher Bankſted, der auf Grönland die führend geweſen waren, ſo daß ſie auch in großem Umfange von 
b * tungen für die Landung der beiden Flieger getrof: den Luxusreiſenden zwiſchen Amerika und dem Kontinent benutzt 
erhielt am Monta die Nachricht, daß die Nadio⸗ wurden; dieſer Zuſtand iſt bisher nicht wieder erreicht morden. 
en — nicht in Ordnun ſei. Der nachdem die Spitzenleiſtungen deutſcher Schiffbautechnik, die 
Ne, Alaubt hierin eine Erklärung für das gehlen jeder Rieſendampfer „Imperator“, „Vaterland“ und „Bismarck“ jetzt 
"Son den beiden Fliegern zu erblicken. im Dienſt engliſcher und amerikaniſcher Reedereien arbeiten und 
den Großteil jener Luxusreiſenden befördern, auf die jede natio⸗ 
nale Schiffahrt ſehr erheblichen Wert legt, weil ſie leßten Endes 
den Schlüſſel für die internationale Reputation des Reederei⸗ 
geſchäfts darſtellen. Nun wird man zwar ſagen können, daß auch 
die deutſchen Neubauten, die in den ſetzten Jahren von den 
beteiligten Reedereien in Fahrt geſetzt worden find, in bezug auf 
die Ausſtattung auch den Anſprüchen verwöhnter Reiſenden ent⸗ 
ſprechen, was ihnen aber — aus den ſelbſtverſfändlichen Geboten 


1 — 

Kellogg an Chamberlain 

N de Staatssekretär Kellogg hat von Bord der 
edle f ance“ auf das Telegramm Chamberlains 
1 8 hat geantwortet: „Ich teile Ihren Glauben, daß der 
zum die Achtung des Krieges einen Markſtein auf dem 


lie allgemeinen Frieden darſtellt. Es wäre eine große 


* Ne enugtuung für mich geweſen, wenn Sie an ber vorſichtiger Finanzpolitik — fehlte, war das Rieſenhafte der 
N ng hätten teilnehmen kännen. Ich hoffe. daß Sie Ausmaße, die namentlich dem amerikaniſchen Reiſepublikum in 
. an wieder voller Geſundheit erfreuen werden. einem allerdings nicht immer zu begründendem Maße impo⸗ 


6 an amerikaniſchen als in engliſchen diplomatiſchen 
Man wartet man von dem Telegrammwechſel günſtige 
en, da hierdurch der ungünſtige Eindruck des eng⸗ 

2 | U oen Flottenabkommen etwas verwiſcht worden 
* lere don vermerkt man mit Genugtuung, daß Coolidge 
115 Bi Behandlung des britiſch⸗franzöſiſchen Flottenab⸗ 
0 dogg ch. ameritaniſche Amtsſtellen unterbunden habe, 
wieder nach Amerika zurückgekehrt ſei. Dieſes 
räſidenten ändert jedoch nichts an der amerifant- 
1 drohen zu dem Abkommen. die in ihm nach wie vor 


nieren. Wenn ſich der Norddeutſche Lloyd damals entſchloſſen 
hat, auch dieſen Anſprüchen durch die Großſchiffe „Europa“ und 
„Bremen“ nachzukommen, jo gab er gewiſſermaßen einem durch die 
Entwicklung diktierten Zwang nach, entweder in den gekenn⸗ 
zeichneten Imponderabilien des Fortſchritis mitzumachen und 
den Kampf um den höchſtzahlenden Paſſagier aufzunehmen oder 
ſich bewußt auf das zwar ſolide, aber immerhin begrenzte deutſche 
Geſchäft zu deſchränken. Ein Riſiko lag und liegt vielleicht auch 
jetzt noch in Einſetzung der beiden Großſchiffe: doch haben die zwei 
5 Abko a letzten Jahre weitere Anzeichen dafür gebracht, daß auch für die 
eite de der amerikaniſchen Seeſtellung ſieht. Auf eng⸗ Haſſel und Cramer Zukunft mit ſteigenden Verkehrsziffern auf dem Nordatlantik zu 

1 etzt man alle Hebel in Bewegung. um wenig⸗ 2 g «Mr 1 0 y 3 rechnen ſein wird. Die Entwicklung ſcheint dahin zu gehen, daß 
Wichtorttaniſchen Partner bei der Unterzeichnung des 1 beiden ſchwediſchen Flieger, um deren Verbleib man jetz: innerhalb der Reiſenden ſich eine deutliche Scheidung dahin 
Wi waktes in gute Stimmung zu bringen. in großer Sorge iſt. vollzieht, daß der überraſchend wachſende Kreis der europäiſchen 
und amerikaniſchen Touriſten, Studienfahrer und Auswanderer 


eni „ Pr Er n fich vorwiegend den mittleren Schiffstypen, die eine Durchſchnitts⸗ 
N zelos über ſeinen Wahlſieg Pilfudsti bleibt 1 Monat in Rumänien neiſedauer von acht bis zehn Tagen in, a , während 
h 


n. Nach den griechischen Wahlergebniſſen am 
* deer das werden die Nonaliſten in der neuen Kam⸗ 
2 30 Sitze verfügen, gegenüber 220 Sitzen der 
Partei. Venizelos empfing am Montag die 
ausländiſchen Preſſe. Er betonte, daß die Oppo⸗ 
hr länger den Sieg des republikaniſchen Gedan⸗ 
en könne. Er lege Wert auf die Feſtſtellung, daß 
AR wies volllommener Freiheit durchgeführt worden 
Ii dabei auf die Tatſache hin, daß mit Ausnahme 
V Jwiſchenfalles die Wahlen im ganzen Lande 
0 ug verliefen. 


die zahlungskräftigeren Vergnügungsreiſenden ebenſo wie die 
internationale Geſchäftswelt die zwar im Fahrpreis weſentlich 
teureren, aber auch erheblich chnelleren Luxusdampfer bevorzu⸗ 
gen. Auf dieſen letzten Kreis non Fahrgäſten werden die beiden 
Lloyddampfer „Europa“ und „Bremen“, die nunmehr vom Stapel 
laufen, zugeſchnitten ſein. 

Ihre Größenausmaße werden, ſelbſt wenn der bisher oöffi⸗ 
ziell angekündigte Raumgehalt von über 46 000 Bruttoregiſter⸗ 
Tonnen bei der Fertigſtellung nicht noch übertroffen wird, die 
zwei Schiffe an die vierte und fünfte Stelle der internationalen 
Schiffsliſte ſtellen; an erſter Stelle ſteht der „Leviathan“ ſex 
„Vo terland“) mit 39 960 BAT, an zweiter Stelle „Majeſtic“ 
(ex „Bismarck“) mit 56 50 Bü T., an dritter Stelle „Berengaria“ 
(ex „Imperator“) mit 52 200 BRT., es folgen dann hinter 
„Europa“ und „Bremen“ mit je 46 000 bis wahrſcheinlich 500m) 
3RT., die „Olympic“ und die „Aquitania“ mit je 46000 BRT. 
und erſt an elfter Stelle das bisher größte deutſche Schiff, der 
„Columbus“, mit 32 350 BRT. und an fünfzehnter Stelle das 
Zrößte Hamburger Schiff. die „Cap Arcona“. In den letzten 
Juhren haben neben England beſonders auch Frankreich und 
Italien große Anſtrengungen gemacht, um den Bau von großen 
repräſentativen Schiffen die Rangklaſſe ihrer Schiffahrt zu ver⸗ 
beſſern, und zwar hat Frankreich die „File de France“ und die 
„Paris“. erſtere mit 43 000 BRT., letztere mit 34500 BRT., ein- 
geſetzt, Italien das bisher größte Motorschiff „Auguſtus“ mit 


Bukareſt. Marſchall Pilſubski, der Montag früh 
die polniſch⸗rumäniſche Grenze im Eiſenbahnguge paſſiert 
hatte, hat in der Nähe von Bukareſt den Zug verlaſſen und 
die Reiſe nach Sargowiſte im Automobil fortgeſetzt. Pils 
ſudski dürfte nd € inen Monat in Rumänien aufhalten 
und vor feiner Rückkehr nach Warſchau der Bukareſter Re: 
gierung einen dreitägigen Beſuch abſtatten. 


de 
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Der Petroleumſkandal in Rumänien 

Bukareſt. Der Bukareſter Gerichtshof hat den Haftbe⸗ 
fehl gegen die 11 Perſönlichkeiten, die in den Petroleum⸗ 
ſkandal verwickelt find, beſtätigt. Unter den Verteidigern 
befinden ſich namhafte Perſönlichkeiten der Regierungs⸗ 
partei, ſowie Pizepräſidenten der Kammer und des Senats. 
Verſchiedene Abgeordnete haben ſich zu einem Block zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, der die Intereſſen der alten liberalen 
Abgeordneten gegenüber dem Juſtizminiſter Popescu wah⸗ 
ren ſoll. Diejer Block will auch den Verkehrsminiſter Dimi⸗ 
triu auffordern, ſeinen Rücktritt zu nehmen, weil deſſen 
Bruder ebenfalls in die Angelegenheit verwickelt ſei und 
verhaftet werden mußte. 


Men Nach den aus Athen hier vorliegenden Wahl⸗ 
* Odielten die Venizeliſten beſonders in Athen, 
aloniki, Epirus, in Thrazien und auf 
W. ozent der abgegebenen Stimmen. Der Sohn 
dap, de gewählt. Die Partei Pangalos und die 
AG ie erlitten eine bedeutende Niederlage. Die 
W Br Pelepones find noch nicht bekannt. 
Weit er der Annahme, daß die Royaliſten dort 
ben. mürde ſich die allgemeine Lage nicht an⸗ 

eg Venizelos ſicher bleiben. 


350 BT. und den Dampfer „Roma mit 32000 BRT. Nach 
langem Zögern, das wohl durch den Wunſch nach Beobachtung der 
Lloydſchen Bauten begründet war, hat vor kurzem die White 
Star Line einen weiteren Rieſendampfer in Auftrag gegeben, der 
mit rund 60 000 Bot das als gefährdet angeſehene engliſche 
Uebergewicht auf dem Nordatlantik erneuert ſichern ſoll. 

Wahrſcheinlich wird ſich aber der Wettkampf der Reedereien 
in den nächſten Jahren nicht in erſter Linie um die Schiffsgröße 
als um die in ihr ſundierte Fahrtgeſchwindigkeit drehen. Seit 
einigen Jahren iſt England durch den Schnelldampfer „Maure⸗ 
tania“ (31000 BDRT.) der Cunard Line im Beſitz des „blauen 
Bandes“, das kurz vor Kriegsausbruch die deutſchen Schiffe der 
Imperatorklaſſe erobert hatten. Ueber die praktiſche Geſchwindig⸗ 
keit der neuen Lloydſchiffe iſt aus begreiflichen Gründen bis 
jetzt noch recht wenig bekannt; man beziffert ihre Reiſedauer 
vom Kontinent nach Neuyork auf etwa 555 Tage. Das bedeutet, 
daß ſie es an Geſchwindigkeit mit den größten und ſchnellſten 
bisher fahrenden Schiffen werden aufnehmen können. Eine 
Steigerung der Maſchinenleiſtung über die bisher erreichten 20 
Stundenknoten hinaus wird aber von Fachkreiſen als vorläufig 
nicht zweckmäßig erachtet, wenn man nicht die für den Perſonen⸗ 
verkehr notwendige Stabilität und wahrſcheinlich auch wirtſchaft⸗ 
liche Rentabilität in Frage ſtellen wolle. Gründe dieſer Art 
werden es wohl auch geweſen ſein, die den vor einiger Zeit viel 
diskutierten amerikaniſchen Plan auf Bau von vier „Ozeanwind⸗ 
Hunden“ mit 35 bis 10 Knoten Geſchwindigkeit und einer Reiſe⸗ 
dauer von etwa vier Tagen mieder in Hintergrund haben treten 
laſſen, obgleich gerade die Amerikaner in ihrer noch jungen 
Handelsſchiffahrt ſich den Luxus mangelnder Rentabilität viel⸗ 
leicht am eheſten leiſten könnten. 

Die „Europa“ und die „Bremen“ werden in den drei Klaſſen 
je rund 2200 Fahrgäſte außer den 900 Mann Beſatzung befördern 
können. ide Geſamtkarazitat der nordatlantiſchen Flotte des 
Norddeutſchen Lloyd wird dadurch im Frühjahr 1929 von rund 
8100 auf 12500 ſteigen; allerdings werden wohl zwei kleine 
Altere Schiffe mit geringer Kapazität aus dieſer Linie heraus⸗ 
gezogen werden können, zumal der Dampfer „Columbus“ durch 
den bereits in Auftrag gegebenen Einbau von ſchnelleren 
Maſchinenanlagen gleichfalls in den Fahrturnus der neuen 
Großſchüſſe eingereiht werden kann. 

Welche Material⸗ und Lebensmittelmengen zu dem Bau und 
dem Betrieb von ſolchen Rieſenſchiffen erforderlich find, geht 
aus der nuchſtehenden Zuſammenſtellung einzelner Ziffern her⸗ 
vor: Für jedes Schiff wurden 24000 Tonnen Stahlblech er⸗ 
forderlich, zu deren Beförderung 3200 Eiſenbahnwaggons dien⸗ 
ten und durch deren Montage je 10 000 Arbeiter etwa ein Jahr 
lang Beſchäftigung hatten. Einſchließlich der vier Turbinenan⸗ 
lagen hat jedes Schiff beim Stapellauf bereits ein Gewicht von 
30 000 Tonnen; jede der vier Bronceſchrauben wiegt allein 17 
Tonnen. An Vorräten werden auf jede Reife u. a. mitgenommen: 
rund 1000 Zentner Friſchfleiſch, 2800 Zentner Fiſch. 350 Zentner 
Geflügel, 520 Zentner Brot und Mehl, 17 500 Liter Milch, 90 000 
Eier uſw., zu deren Friſchhaltung umfangreiche Kühlanlagen ein⸗ 
gebaut werden. 

Aus der großen Zahl der techniſchen Beſonderheiten und 
Fortſchritte, die naturgemäß auf dieſen Neubauten zur Anwen⸗ 
dung kommen, ſei nur erwähnt, daß fie vorausſichtlich zum erſten 
Mal eine organiſche Verbindung zwiſchen Seeſchiff und Luftfahrt 
bringen werden, indem jedes Schiff ein oder zwei Waſſerflug. 
zeuge an Bord haben wird, die vor Erreichen der Küſten bereits 
mit ehr eiligen Fahrgäſten und Poſt das Schiff verlaſſen und 
vorausflieger können. 


Cuftmord eines Irrenhäuslers 

Longerich. Montag mittag wurde hier ein ſchweres 
Verbrechen aufgedeckt. Eine junge Hausnäherin war am 
letzten Dienstag über Land gegangen, um bei einem Landwirt 
der Umgebung zu nähen. Sie hatte ihren Angehörigen er⸗ 
klärt, daß ſie dort bis Sonntag zu tun habe. Der Landwirt 
kam geſtern nach hier, um ſich bei den Eltern nach dem Ver⸗ 
bleib ihrer Tochter zu erkundigen, da ſie bei dem Landwirt 
noch nicht eingetroffen war. Man ſuchte daraufhin nach der 
Verſchwundenen und fand die Leiche oberhalb der Irrenanſtalt 
mit einem Meſſer gräßlich zugerichtet und unbekleidet in einem 
Geſtrüpp. Alle Anzeichen deuten auf einen Luſtmord hin. Als 
vermutlicher Tüter kommt ein Mann in Frage, der zut 
Beobachtung in der hieſigen Provinzialirrenanſtalt eingeliefert 


war und von dort am Montag entflohen iſt. Der Verdacht, 


daß dieſer Mann der Täter iſt, wird noch durch die Tatſache 
verſtärkt, daß das bei der Leiche gefundene Meſſer aus der 
Irrenanſtalt ſtammt. 
genommen worden. 


Die polizeilichen Ermittelungen ſind auf⸗ 


Romen 
Glsbeih Borchart 
Nachdruck verboten. 
„Es iſt in einer Genfer Penſion untergebracht, wie ich 
berte, ſagte Frau Körner, ſtolz in dem Bewußtſein, mehr 
zu wiſſen als die anderen, „es iſt acht Jahre alt, und in 


23. Fortſetzung. 


den Ferien beſucht es ſeinen Vater. Nicht wahr, Frau 
Behrendt?“ wandte fie ſich an die Hausdame. „Sie willen 
das jedenfalls beſſer, da Sie ſchon ſo lange hier ſind.“ 


„Allerdings,“ antwortete Frau Behrendt zurückhaltend. 
2 ch bin ſeit drei Jahren, als der „Herr Profe or das 


Sanatorium hier übernahm, bei ihm. 
„Er war damals ſchon Witwer?“ 
a 


„ = 

„Und das Kind““ 

„Sie werden es kennen lernen, da die Kleine wahr⸗ 
ſcheinlich die Pfingſtferien hier verleben wird,“ wich Frau 
Behrendt geſchickt jeder weiteren neugierigen aper e aus, 
und trat zu iovanni, der ſoeben einige Gläſer Selter⸗ 
waſſer für einige Gäſte hereinbrachte. 5 

Man ging aber von dieſem augenſcheinlich ſehr inter⸗ 
eſſanten Thema noch nicht ab. 

emand behauptete, daß eine Frau es an der Seite 
Harkungens nicht leicht haben mußte. Er wäre zu ernſt 
und ſtreng, hein Beruf und ſeine Arbeit ſchienen die erſte 
Stelle bei ihm einzunehmen, und ein ſolcher Mann wäre 
nicht nach jedermanns Geſchmack. 

Die anweſenden jüngeren Damen pflichteten dem mit 
Eifer und vielen Worten bei, während insgeheim manche 
denken mochte: Ich würde gern mit ihm auskommen. 

Die Schläge der großen Uhr auf dem Korridor machten 
der Debatte ein Ende, Es wurde ſtreng darauf gehalten, 
daß man um zehn Uhr zur Ruhe ging. Wer ſich dieſem 
Hausgeſetz nicht fügen wollte hatte es mit dem Profeſſor 
zu tun und man fügte fi lieber. 

Gräfin Braunfels, 


lich heute länger als ſonſt auf: I 


Am 16. Auguſt lief die „Bremen“ auf der Bremer 
5 vom 


Die „Bremen“ in 


ihrem neuen Element. 


zum Kelloggpatt 
London. Wie aus Neuyork gemeldet wird, beſtätigte der 
Stellvertreter Kelloggs im amerikaniſchen Staatsdepartement, 
daß dem Beitritt Rußlands, Spaniens und anderer Län⸗ 
der zum Kriegsverzichtpakt keine Schwierigkeiten im Wege 


ehalten hatte, nahm den Arm der Schweſter und ließ 
ſich von ihr in das Zimmer geleiten. 

Mein Debüt als Kammerjungfer,“ dachte Carmen, ſich 
ſelbſt verſpottend, aber ihre gute Laune litt durchaus nicht 
darunter. N 1 


„ Wenn die Damen gehofft hatten, den Profeſſor nun 
N in ihrer Mitte zu ſehen. ſo hatten ſie ſich verrechnet. 
r kam nicht wieder. und ſchließlich gab man das gejpannte 
Warten auf und wandte ſich mieder anderen Intereſſen zu. 
Seit einigen Tagen war Regenwetter eingetreten, und 
der Aufenthalt im Freien war dadurch unmöglich gemacht. 
Man ſuchte ſich die Langeweile durch alle möglichen 
geritreuungen zu vertreiben. Es wurde geipielt, muſiziert, 
rezitiert. Wer irgend etwas konnte, gab es zum Beſten. 
Frau Rudloff las wieder eine ihrer Novellen vor, und man 
gähnte verſteckt. N 

Schließlich verfiel man auf Geſellſchaftsſpiele und amü⸗ 
fierte ſich köſtlich dabei. Selbſt die älteren Herrſchaften, die 
en Spiel der jüngeren zuſahen, hatten ihr Vergnügen 

aran. 

Nur die alte Gräfin Braunfels zog ſich in das Leſe⸗ 
zimmer zurück. Die Spiele waren ihr zu lärmend. 

Das muntere Lachen und Schwatzen drang jedoch auch 
hier herein, beſonders das melodiſche, herzerquickende 
Lachen Schweſter Carmens. Sie mußte ſtets dabei ſein, 
man ließ nicht locker, und ſie war auch gern vergnügt mit 
den 8 AR 

itten in das fröhliche Geſchwätz tönte plötzlich die 
4 Stimme der Gräfin, die die Schweſter ie 0 

armen und alle anderen wandten ſich um und ſahen 
die Gräfin in der Tür des Leſezimmers ſtehen, mit einem 
verärgerten Zug auf dem hochmütigen Geſicht. 

Sofort ging Carmen zu ihr und folgte ihr in das Leſe⸗ 
zimmer. 

Hier ſagte die Gräſin ziemlich pikiert, daß fie ſchon mit 
Schmerzen darauf warte, nach oben in ihr Zimmer geführt 
zu werden. 

„O, das tut mir leid,“ erwiderte Carmen freundlich, 
und reichte ihr sogleich hilfsbereit ihren Arm. 


ſtünden. Allen Ländern ſtehe es frei, 
Unterzeichnung in Paris der amerikaniſchen R ische 
ſprechende Wünſche zu unterbreiten. Das amerika 

departement werde formell von dieſem Verlange“ ie 
nehmen, und im Falle Sowjetrußlands die Ver 
einer Macht in Anſpruch nehmen, die mit Mos lau 
unterhalte. 


Schwerer als je ſtützte ſich die Gräfin darauf. 
Oben in ihrem Zimmer machte fie ihrem Aerge 
Eine Schweſter wäre doch in erſter Linie Das le 
Pflichten zu erfüllen und nicht ſie kindiſcher Spie 
zu vernachläſſigen ſagte ſie. 
In Carmens Wangen ſchoß ein dunkles Not, 
„Frau Gräfin — ich bin mir nicht bem 
Pflichten bisher vernachläſſigt zu haben,“ erwider 
„So?“ meinte die Gräfin gereizt. „Nennen 
etwa keine Vernachläſſigung, wenn Sie mich ft 
warten laſſen?“ 9 
„Die Frau Gräfin brauchte nur zu klingeln. ; 
 nBerteidigen Sie ſich nicht noch,“ fiel ihr d 
ſchroff ins Wort. war ! 
In Carmen wallte der Zorn auf, und 1 BF 
daran, der hochmütigen Frau entgegenzurufen, 15 Ip 
ebenbürtig lei und es nicht nötig habe, ſich wie eye 35 
rin von ihr behandeln zu laſſen. Aber ſie biß 
zuſammen und N 4% und 7 
Das hielt die Gräfin für Verſtocktheit, gen. Pr) 
Schweſter Schweigen reiste fie zu neuen Ausfün, e 
eder Handreichung. die Carmen ihr machte, hatte I ge 
auszulegen, bis die an Geduld Gewöhnte und dar! 
es in ihren Fingerſpitzen kribbeln fühlte. Kral seh 
„Frau Gräfin ſcheinen zu vergeſſen, daß ich ge ſie 
pflegerin und nicht Kammerjungfer bin,“ konn 
nicht enthalten, ſchließlich zu äußern. ke file 
„Das brachte die Gräfin erſt recht in Harniſch. © t 
die Schweſter ſcharf und ſagte langſam: bet 
„Sie werden übermütig, meine Liebe. Man ber 
Sie hier Ich werde mich beim Herrn Profeſſor u 
beſchweren.“ fie wucht 
„Das war ein Trumpf, den fie ausſpielte, denne wage 
daß Hartungen von ſeinen Untergebenen gefürch mal! 
or ſchon ſeit Monaten hier und hatte 
erlebt. 
Aber ſelbſt davon ſchien die Schweſter unber 
zu erneutem Aerger der Gräfin. 
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Der Stapellauf des zweiten 46000 Tonnen ⸗Damp 


Weſer werft 5 Gegenwart des Reichspräſidenten von Hine 
Stapel. 
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ö Laurahütte u. Amgebung 


ale dehes Alter. Ihren 70. Geburtstag feiert heut Frau 
5 Ats ter Tabor von der Beuthenerſtraße. eine brave 
aich irgerin und langjährige Leſerin unſerer Zeitung. — 
g Glüdwunid! 
Ves ſtaſl. 
np den aus dem nicht verſchloſſenen Zimmer 20 Zloty 


i 
26, B 
Rap ehh termin zur Anmeldung für die Fortbildungsſchule. 
i 3 = Verordnung der Schulabteilung vom 11. Juni die⸗ 
5 zu es ſind die neuen Lehrlinge den Fortbildungsſchulen 
Bien, 90. Auguſt anzumelden. Die Anmeldung für Sie⸗ 
„ nos erfolgt vom 21. bis 25. d. Wis. bei dem Schul⸗ 
Wi. achmittags —1 Uhr, gegenüber dem Hüttenlazarett 
3. Schloßſtraße. 
| 01 v ndwerksmeiſter und Lehrvertrüge. Bei der Zulaſ⸗ 
0 Wave Lehrlingen jur Geſellenprüfung können in Zukunft 
1 Ewelche Ausnahmen nicht mehr gemacht werden, jondern 
Pede altung der geſetzlichen Beſtimmungen wird beſtimmt 
5 glei Die Eltern und Erziehungsberechtigten müſſen des⸗ 
an eich darauf achten, ihre Pflegebefohlenen einem an⸗ 
Nun Aten Handwerksmeiſter in die Lehre zu geben. 
j Kap tt des Lehrverhältniſſes muß beachtet werden, daß 
a 4 Wochen ein Lehrvertrag abgeſchloſſen wird 
diefer vor Ablauf zweier weiterer Wochen der zuſtän⸗ 
ung oder der Handwerkskammer üherwiejen wird. 
sbildung von Lehrlingen nicht berechtigte Perſonen 
angezeigt und ſtreng beſtraft. Intereſſenten erfahren 
inzelheiten durch die Handwerkskammer in Kattowitz. 
Aer werbsloſenziffer im Landkreis Kattomig. In der 
Berichtswoche wurden innerhalb des Landkreiſes Kat⸗ 
nachemmen 578 Beſchuftigungsloſe regiſtriert. welche ſich 
N tehende Gemeinden und Ortſchaften verteilen: Myuslo⸗ 
„Brzezinka 270, Bielſchowitz und Brzeskow 446, 
in . Siemianowitz 983. Neudorf 9141. Kochlowitz 232. 
ö 1 288, Schoppinitz 202, Janow 349 und Hohenlohehütte 
Nu den kleineren Ortſchaften wurden zuſammen weitere 
Dan Häftigungsloſe geführt. Der Zugang betrug 156, der 
matten 134. Während auf der Evidenz 32 Arbeits⸗ 
ft ichen werden mußten, welche kein Anrecht auf weitere 
din ung hatten, konnten vorübergehend untergebracht 
Ulle auf Grubenanlagen 45, Hütten 6, bei der Hütten⸗ 
Veen „Noedzin 60, im Baugewerbe 2 und in kleineren Bes 
War Arbeitslose. Eine laufende Unterſtützung erhielten 
62 Er „Akcia Panſtwowa“ 2153 und der „Akcja Specjalna“ 
N 505 werbsloſe. Im Laufe der letzten Berichtswoche wurde 
70 erſonen eine einmalige Unterſtützung in Höhe von 15 
W. lotn ausgezahlt. 
Mühe lämmungsarbeiten. Der in den Grünanlagen, 
dale, En der privaten höheren Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
d auge Mdliche Teich und die dazu gehörigen Gräben wer⸗ 
einigt rblicklich durch die Hüttenverwaltung vom Schlamm 
Men, Im Laufe der vielen Jahre hat ſich eine derar⸗ 
1 fegen ebe Schlamm angeſammelt, daß beſonders an heißen 
|| wil ine angenehmen Düfte um die Naſe wehen. Hof⸗ 
wir wird es dann beſſer. — Bei dieſer Gelegenheit möch⸗ 
7. der ach auf die hölzerne Barriere, welche die Anlagen 
| ee ‚ittenitraße zu begrenzen, aufmerkſam machen. 
0 mpg; tete befindet ſich in einem = ichlechten Zuſtande, 
. ten ſe iſt Ne ſogar verfault. Vor einiger Zeit iſt Te 
Straß, geflickt worden, doch verſchandelt fie immer noch 
h enbild. Schon im Intereſſe der Verſchönerung des 
Un. des wäre es zu begrüßen, 


Nom 


ide wenn die Hüttenver⸗ 
de eiſe dieſe baufällige Barriere durch eine neue, vielleicht 
Wün- Nr, erſetzen würde. 

Ay ue Bohrungen. Wie wir erfahren, ſollen auf dem 


7 


Tue Vor Schacht, der zu den Richterſchächten gehört, zwei 
e don lber getrieben werden, und zwar bis zu einer 
5 00 320 Metern und mit einem Durchmeſſer von ca. 
Winde Millimeter. Die Bohrrohre ſollen gleich durch 
dr; verbunden werden, um nach Fertigſtellung jofort 
Huffleitung für die Waſſerhaltungsmaſchine dienen zu 
r aut der Ausführung diejer Arbeiten wird wohl in 

a, elf begonnen werden. 
zoteſtverſammlung. Der Zwionzer Podatkow Pan⸗ 
in a Komunalnych ruft für Sonntag, den 25. Auguſt 
be, nahmen Saale des Hotel „Graf Reden“ in Königs⸗ 
Ra) hantittags 3 Ahr zu einer Proteſtperſammlung an, 
und nlü lich gegen die hohe Umſatz⸗, Einkommen⸗ 
err Patente richtet. Alle Gaſtwirte, Kaufleute, 
4 nr er und kleine Händler werden dazu aufgefordert, 
1 kpocbuienigen aus Königshütte, ſondern aus der gan⸗ 
f Var ng. Die Herren Abgeordneten des Schleſiſchen 
Wund dauer Seims ſowie die Vorſitzenden der ſtädti⸗ 


. 
eins., staatlichen Finanzverwaltung werden ebenfalls 
N eingeladen, Der Eintritt iſt nur für Steuerzahler, dir 
und Eintrittskarte verſehen find, welche an der Saal⸗ 
Au; ! Herrn Brodacki, ulica Wolnosci 1, Telefon 
tan daben ſind. Alle Intereſſenten werden gebeten, 
zu- zahlreich an dieſer Verſammlung zu beteiligen. 
N von 9 der Laurahütte. Herr Hüttendirektor Huff⸗ 
kreise zer Hüttenverwaltung Laurahütte iſt von ſeiner 
wien zurückgekehrt und hat die Leitung des Hütten⸗ 


* 
* Wan übernommen. 
| Ban Mahrt. Hiermit wird nochmals auf die Wallfahrt 


it am Mittwoch, den 22. d. Mts. des deutſchen 
5.5 Der , von St. Antonius, Siemianowitz, hingewieſen. 
heutige Wochenmarkt war von vielen Käufern und 
Nam lust, welche für die in Menge angefahrenen 
Atehende Preiſe verlangten: Schnittbohnen 80 Gro⸗ 
Ölen tber 40 Groſchen, Grünzeug 70 Groſchen, Zwiebeln 
Ki en Kochäpfel 30 Groſchen, Eßäpfel 1 Zloty pro Pfund, 
Nn 00 Groſchen und Oberrüben 20 Groſchen pro Bün⸗ 
I) oh 0,50—1,00 Zloty, Welidjtraut 40 Groſchen, 
d und 50 Groſchen pro Kopf, Gurken koſteten 5 Pfund 
3 et Kartoffeln bekam man 10 Pfund für 1 Zloty, 
Al Rt, Kleben 30 Groſchen pro Stück. Für Butter wurde 
in 30 Ochbutter 2,80 Zloty, Eßbutter 3 Zloty. Deſſert⸗ 
Drei, Aloty, Eier gab es 5—6 Stück für 1 Zloty. — Die 
0 A garen feſt: Rindfleiſch 1.20—41.50 Zloty, Schweine⸗ 
hurt „60 Zloty, Speck 1,50 Zloty. Talg 1.20 Zloty, Kra⸗ 
„u, Rund Zloty, Knochblauchwurſt 1,60 Zloty, Leberwurſt 2 

U ente w 1.90 Zloty. 
a änderungen. Der früher beliebte Ausflugsort 
W ar de iſt von Herrn Lippok an den früheren Re⸗ 
kirzwa in Bewirtſchaftung übergegangen. Herr 

R 


einerzeit wegen Betätigung für die Minderheit 
al Auszeit gekürzt erhalten. Desgleichen übernimmt 
d die Oidron der Beſitzer ſelbſt. während der jetzige 
raue, Wirtſchaft Zwatet übernommen hat. Leider 
Wat tclic der beliebte Bienenhofwirt Miklis auch 
Mei, n aufgeben müſſen, da ihn ein Konkurrent im 
um 400 Prozent überboten hat. 
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Zirkus Sarraſani in Oberſchleſien 


Die Zeltſtadt der 37 Nationen — Atemraubende Akrobatenkunſtſtücke 


Die Induſtriegegend hat einen ſenſationellen Beſuch erhal⸗ 
ten, der in all ſeiner Lebendigkeit und Farbenpracht ſo gar nicht 
in die graue, verrußte Gegend zu paſſen ſcheint und der daher 
nur umſo lieber und umſo jubelnder aufgenommen wird: 
Zirkus Sarraſani iſt in Oberſchleſien mit ſeinen 200 Autos, die 
alles dem Zirkus Notwendige vom Lichtwerk bis zum Büro 
und bis zur Nilpferdbehauſung enthalten, angekommen, und 
hat ſein Gaſtſpiel geſtern in feiner eigenen Zeltſtadt auf dem 
Exerzierplatz in Gleiwitz begonnen. 

In der Zeltſtadt. 

Schon von weitem leuchtet am Nachmittag die prunfnolle 
Faſſade des Spielzelts, hinter dem die ganze „Stadt“ des Zirkus 
liegt. Ein Zaun von vielen hundert Metern Länge, an dem 
ſich die geſamte Schuljugend in dichten Reihen die Stupsnaſen 
breitdrückt und die Augen ausſieht, um nur einen Blick in die 
wundervollen Geheimniſſe werfen zu können, umſchließt den 
Platz, der alle Wagen, alle Tiere und einen Teil des beſchäf⸗ 
tigten techniſchen und künſtleriſchen Perſonals beherbergt. Kurz 
vor der Vorſtellung wird dieſe Stadt lebendig. Da ziehen die 
Arbeiter die letzten Transparente auf, während ſich die hundert 
Chauffeure in Galauniſormen werfen, um abends als Platz⸗ 
anweiſer arbeiten zu können. In den Indianerzelten ver⸗ 
kriechen ſich die wirklich ganz echten Rothäupte zur Kriegs⸗ 
bemalung und nicht weit davon entfernt huſchen 60 Ballett⸗ 
mädels in ihre Wohnwagen, um ſich in den engen Gängen 
zwiſchen ihren Puppenbetten mit allen brauchbaren Schminken 
für die Funktionen des Abends zu wappnen. Und überall zwi⸗ 
ſchen den Zelten und Wagen liegen braune, ſchwarze, gelbe 
Menſchen auf dem Boden und ſchlafen noch vor der Arbeit den 
Schlaf des Gerechten. während ein viel nerpöſerer Trupp noch 
ſchnell eine letzte Beratung abhält. Und das ganze iſt ein 
Babylon an Raſſen und Sprachen. 37 Nationen haben ihre 
Vertreter hier und mindeſtens 20 Sprachen klingen in dieſer 
Gemeinſchaft durcheinander. Abgeſehen von den „gewöhnlichen“ 
europäiſchen Sprachen kann man hier neben chineſiſch und ja⸗ 
paniſch auch arabiſch, gruſiniſch und viele verſchtedene Indianer⸗ 
dialekte hören. Für die Artiſtenkinder. die hier aufwachſen, 
eine ideelle Schule für Fremdſprachen und Volkskunde! Da 
läuft auch ein kleiner gelber Chineſenjunge munter ſächſelnd 
zu ſeinem Araberfreund hinüber, mit dem er ſich nur deutſch 
verſtändigen kann. 5 

Schwierig iſt die Organiſation und Verwaltung ſolcher 
Maſſentruppe von 800 verſchiedenraſſiger Menſchen, von den 
wilden Tieren ganz abgeſehen. Beſonders die Indianer mit 
ihrem Sioux⸗Häuptling, dem „Weißen Büffel“ ſind nicht ein⸗ 
fache Gäſte. Es war ſchon nicht leicht, fie aus Amerika, wo ſie 
unter Naturrecht ſtehen und beſonderen Schutz und beſondere 
Liebe wegen ihrer Seltenheit genießen, herüberzukommen und 
es koſtete große Summen an Kautionen. Außerdem mußte 
Sarraſani die Pflicht auf fi; nehmen, daß kein Indianer einen 
Tropfen Alkohol zu trinken bekommt; eine Aufgabe, die nicht 
immer leicht zu erfüllen iſt. 

Hinter den menſchlichen Behaufungen kommen die großen 
Ställe. 22 graue Dickhäuter ſtehen dort in einer Reihe. Dieſe 
Elefanten ſind die Lieblingstiere des Direktors Sarraſani ſelbſt, 
der ſie gezähmt hat und ſtändig für ſie ſorgt. Die meiſten 
dieſer Tiere — es ſind nur weibliche vorhanden, da die männ⸗ 
lichen zu gefährlich find — haben ſchon eine geſunde Anzahl von 
40 bis 60 Jahren hinter ſich, der älteſte iſt über 100 Jahre, 
während die kleinſten erſt vor 2 oder 3 Jahren geboren wurden. 
Und dann kommen Pferde — 200 herrliche Raſſenpferde. 


Darunter iſt ein Zug von Schimmeln, wie man ſie in dieſer 
ſchneeweißen Reinheit wohl ſelten antrifft. Aber wenn man 
erſt anfängt die Tiere aufzuzählen, kommt man auch nicht mehr 
zum Schluß. Denn da geht es von Tigern, Löwen, Bären, 
Seelöwen bis zu Gänſen, Schweinen, Kaninchen. Unruhig 
und wild jind jeßt die meien Tiere, die abends zu arbeiten 
haben, weil ſie vor der Vorſtellung nichts zu freſſen bekommen. 
In der Vorſtellung. 

Allmählich beginnt die Eröfſnungsvorſtellung. Eine Mus 
ſikkapelle nimmt drautzen Platz und unter den Klängen eines 
Militärmarſches, die von dem Summen der Dynamgmaſchine 
faſt übertönt werden, marſchiert der erſte Trupp Beſucher in die 
Wunderwelt hinein. Sarraſani hat feine Reklametrommol gut 
geſchlagen: Sehr ſchnell iſt das große Spielzelt mit einem dank⸗ 
baren Publikum gefüllt, das ſchon die zwar nicht immer reinen, 
dafür aber ſehr lauten Darbietungen der Ouvertüre freudigſt 
beklatſcht. And dann geht es los. Tſcherkeſſen und Anjafen 
jagen auf ihren wild gewordenen Gäulen in atemberaubenden 
Tempo herum und klettern in der wildeſten Karriere von den 
Tieren herunter, ſpringen herauf und klettern um Pferdehals 
und leib herum. Peitſchengeknall und Anfeuerungsrufe ziſchen 
durch die Arena, Sand ſpritzt auf, und alles iſt in toſendſter 
Bewegung. Dann ſtellen ſich Elefanten auf die Hinterbeine 
oder Seelöwen jonglieren große und kleine Bälle zierlich auf 
ihren Schnauzen; Tiger, echte raſſige 12 Königstiger zeigen ſich 
dreſſiert und ſtellen Pyramiden und ein Pferd tut ſo, als ob 
es muſikaliſch wäre. Dazwiſchen kommen die Girls herein und 
ſchwenken ihre nackten Beine und ganze Trupps der anweſen⸗ 
den Nationen zeigen ihre Exiſtenz. Ein wundervolles Pferd 
tänzelt hohe Schule und Clowns purzeln durch den Rieſen⸗ 
raum. 

Es gibt in dem ganzen Programm keinen toten Punkt, 
aber Glanznummern gibt es, bei denen der Herzſchlag von 
10 000 Zuſchauern auszuſetzen ſcheint. Wenn die Japaner auf 
ihre Bambusſtangen, die fie ſelbſt halten, heraufklettern, oder, 
wenn fie liegend mit ihren Füßen Kinder durch die Luft und 
um ſich ſelbſt wirbeln, daß allen anderen — nur nicht ihnen 
ſelbſt — ſchwindlich wird, wenn die Abeſſinier in tollen Saltos 
durch die Manege toben und ſich zehnmal überſchlagen, ehe 
einmal ein Fuß oder eine Hand den Boden berührt und wenn 
ſie Pyramiden ſtellen, bei denen immer noch mehr Menſchen 
in wenigen Sätzen auf die unteren klettern, wenn alle dieſe 
Akrobaten, die kein Gewicht, keine Schwerkraft und keine 
Knochen zu kennen ſcheinen, ihre Arbeit zeigen, die wie ein 
wunderleichtes, herrlich frohes Spiel wirkt, dann geht durch 
den rieſigen Körper der gebannten und geſpannten Zuſchauer⸗ 
maſſe ein Schlag und ein Tummel der Begeiſterung. And ſo⸗ 
gar darüber hinaus gibt es noch einen Höhepunkt: Eine Luft⸗ 
nummer; Akrobaten, die oben an der Kuppel an Recks und 
Trapezen turnen und den ſauſenden Stab loslaſſen und erſt 
viele Male in Saltos und Drehungen ihre Körper ausſchwin⸗ 
gen, ebe ſie wieder ein zugeworfenes Trapez oder die Hand 
eines Mitarbeiters faſſen. Dann haben Tauſende van Zu: 
ſchauern nur einen Nerv, der zuſammenſchrickt, wenn der Akro⸗ 
bat ſtatt ein Seil zu faſſen in elegantem Kopfſprung über⸗ 
raſchend in das Sprungnetz ſauſt. 

Sarraſani zieht von Gleiwitz weiter nach Hindenburg und 
nach Beuthen. Und ſein Name und ſeine Darbietungen wer⸗ 
5 viele hier Anſäſſige für einen Abend über die Grenze 
ziehen. 


Ehrlich ſein iſt ſchwer! Wie wir berichtet, hat die arme 
Maſchfrau Serzuypietz, einen gefundenen Geldbetrag von 700 
Zloty der Verliererin Smolka ehrlich zurückgegeben und als 
Belohnung 20 Zloty verſprochen erhalten. Da dieſe trotz 
wiederholten Mahnungen nichts erhielt, droht ſie der feinen 
feine mit einem Zahlungsbefehl. Soll man da noch ehrlich 
ein? 

Grubenbrand. Ein größerer Grubenbrand trat am Sonntag 
morgen, in Richterſchächte auf, der immer ſtärker um ſich greift. 
In Abweſenheit des beurlaubten Oberberginſpektors Stephan, 
leitete Direktor Biernatzki die Adämmungsarbeiten perſönlich. 
Der Brand wütet in der neuaufgefahrenen Abteilung Weſtfeld 
gehobener und Weſtfeld geiunfener Teil. Die Urſache iſt in 
Selbſtentzündung zu ſuchen. Man iſt zu dem ſchweren Ent chlußz 
gekommen, die Abteilung vorübergehend vollftändig abzudämmen. 
Andere Abteilungen ſind durch den Brand nicht gefährdet. 

:5: Polizeichronik. Zur Anzeige gebracht wurden: 24 Ber: 
ſonen wegen verurſachten Krawalls, 9 wegen Aebertretung der 
Eiſenbahn⸗ und ſonſtiger Vorſchriften, 2 wegen Stehens auf 
dem Bürgerſteig, 1 wegen Störung der Sonntagsruhe und 7 
wegen Steckens von Kartoffeln auf einem Felde, wo Kartoffel⸗ 


krebs feſtgeſtellt worden war, außerdem 4 Perſonen wegen 
Diebſtahls. 
Eichenau. (Zwei neue Arbeiterzüge.) Die 


Eiſenbahndirektion Kattowitz hat entgegenkommenderweiſe 
auf Antrag der Induſtrie für die auf Georggrube abgebaute 
Belegſchaft, die nach Maxgrube verlegt wird, zwei neue Züge 
eingelegt, damit die Arbeiter die Chichtzeit erreichen. Zug 
Nr. 644 Abfahrt Eichenau 12.40, Abfahrt Siemianowitz 12 49, 
an Chorzow 13.06. Zug 645 Chorzow ab 15.33, Siemiano⸗ 
witz ab 15,51, Eichenau an 15,50. Die beiden probeweiſe 
eingelegten Frühzüge Eichenau ab 4.50 und Eichenau an 5.55 
. — aus oben angeführten Gründen bis auf weiteres im 
rkehr. 


SGoktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 22. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Auguſtine Lukaſſik. 
2. 5. Meſſe für ein Jahrkind Stefania Skrzupczyk. 
Donnerstag, den 23. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Martha Francok, 
Eltern. 
2. 5. Meſſe zum Hit, Herzen Jeſu und Mariä als Dankſa⸗ 
gung auf die Intention Kriat. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Mittwoch, den 22. Auguſt. 
6 Ahr: für verſt. Marie und Thomas Szemanda. 
6% Uhr: für die Brautleute Kubisz und Gol. 
Donnerstag. den 23. Auguſt. 

6 Uhr: für verſt. Joſef, Anna Kuſchelka, Johann Robok, 
Gertrud Kandzia und Verwandtſchaft. 

5% Uhr: für verſt. Philipp Paſicka, 
Sühne. 


Tochter und 


verſt. Töchter und 


Aus der Woſewoöſchaft Schleſien 
Von der Maſchinenbau- und Hüttenſchule 
Die Einſchreibungen der Beſucher für die Hütten⸗ und 

Maſchinenbauſchule finden vom 25.—28. Auguſt in der Zeit 

von 9—1 und 6—7 Uhr nachmittags im Sekretariat der Schule 

an der ulica Mickiewicza 37, ſtatt Bei der Einſchreibung ſind 
mitzubringen: zwei ausgefüllte Bogen, (dieſelben ſind beim 

Hausmeiſter der Schule für 10 Groſchen zu haben), das Schul⸗ 

entlaſſungszeugnis, ſowie der Fortbildungsſchule, eine Geburts⸗ 

urkunde, ſowie eine Beſcheinigung über die Beendigung des 17. 

Lebensjahres, eine Beſcheinigung über die Staatszugehörigkelt, 

ein Führungs⸗ und Geſundheitsatteſt, bei der Anmeldung zum 

Maſchinenfach ein Nachweis über eine 5 jährige praktiſche Be⸗ 

rufstätigkeit, bei der Anmeldung ins Hüttenfach genügt der 

Nachweis einer Z jährigen Berufstätigkeit im Hüttenweſen. 

Zur Deckung der Examenunkoſten ſind 3 Zloty zu hinterlegen. 

Das Examen beſteht in Rechen⸗ und Zeichenaufgaben und fin⸗ 

det am Mittwoch, den 29. Auguſt, vormittag 9 Uhr, ſtatt. Es 

wird darauf hingewieſen, daß der Kurſus zwei Jahre dauert 
und am 1. September d. Is. beginnt. 


— 


Abgabe von Transportmikfeln für das Militär 

„Bekanntlich find nach den geltenden Vorſchriften alle 
phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die Fahrzeuge der unten 
näher bezeichneten Art beſitzen, verpflichtet, dieſe im Be⸗ 
darfsfalle für militäriſche Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 
Der ſchleſiſche Wojewode hat im Einvernehmen mit dem 
Korpskommando Krakau für das geſamte Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ſolgende Entſchädigungsſätze für die Lie⸗ 
ferung von Transportmitteln an das Militär in Friedens 
zeit für die Dauer eines Tages feſtgeſetzt: Für Lieferung 
eines einpferdigen Geſpannes mit Bedienung 14 Zloty; 
eines zweipferdigen Geſzannes mit Bedienung 20 Zloty; für 
Stellung eines, Wagens ohne Bedienung 2 Zloty; für Be⸗ 
dienung 3.50 Zloty, für Stellung eines Zugtieres: Pferde, 
Eſel. Mauleſel oder Ochſen) 7 Zloty; für Lieferung eines 
Tieres mit Geſchirr (Pferde. Mauleſel oder Eſel) 8 Zloty; 
für Lieferung eines Motorrades mit Anhänger 11 Zloty. 
ohne Anhänger 8 Zloty; für Bedienung 6 Zloty; für Liefe⸗ 
rung eines Zahrrades ohne Bedienung 1,20 Zloty, für Lie⸗ 
ferung eines Perſonenkraftwagens 25 Zloty; für Lieferung 
eines Laſtkraftwagens 20 Zloty; eines Halblaſtkraftwagens 
17,50 Zloty; für die Bedienung eines Laſt⸗, Halblaſt⸗ oder 
Perſonenkraftwagens 6 Zloty. Bei Lieferung von Kraft⸗ 
wagen, Motorrädern uw. zu den abenangegebenen Gebüh⸗ 
renſätzen brauchen Betriebsmaterial ſowie Schmiermittel 
nicht mitgeliefert werden. 


Erhöhter polniſcher Tabakanbau 
Laut Bekanntgabe der Schleſiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Sitz Kattowitz iſt der Tabakanbau in Pe 
Informationen des polniſchen Tabak⸗Monapols in den letz⸗ 
ten Jahren geſtiegen. 


Sportlidhes 
Ein weiterer Erfolg des K. S. 07 Laurahütte. 
07 Lauralütte — Pogon Friedenshütte (3:1). 

s- Noch weiter ſcheint der Glückſtern über dem K. S. 07 
Laurahütte zu ſchweben. Auch das Spiel mit dem obigen 
Gegner entſchied derſelbe, wenn auch nur knapp, jedoch vollkom⸗ 
men verdient für ſich. Sehr groß war das Intereſſe von ſeiten 
des Publikums für dieſes Treffen und annähernd 1 500. Menſchen 
mögen es geweſen ſein, die den Kampf verfolgten. Die Span⸗ 
nung war deshalb groß, da, nachdem der K. S. Pogon⸗Friedens⸗ 
hitte ſich an die Spitze der Tabelle durchgearbeitet hat, er 
bei einem eventuellen Siege die größte Ausſicht auf den Meiſter 
hatte. Das umgekehrte iſt jedoch eingetroffen und durch dieſen 
Erfolg iſt 07 Tabellenerſter und größter Anwärter auf den 
Meiſtertitel geworden. Der kommende Sonntag wird es nun 
endgültig beweisen, ob 07 Anſpruch auf den Meiſter hat, denn 
Amatorski Königshütte iſt noch der einzige Gegner, der noch 
zu überſlügeln iſt. Gewinnt Laurahütte dieſes Spiel, dann iſt 
der Meiſter an der Seite des K. S. 07. Zum Spiel ſelbſt. 
Or mußte für Barton, welcher erkrankt iſt, Erſatz einſtellen. Po⸗ 
gon trat in ihrer bekannten Aufſtellung an. Gleich nach dem 
Antloß entwickelte ſich ein flotter Kampf, der jedoch von beiden 
Seiten zu nervös durchgeführt wurde. Schon in der J. Minute 
verwandelte Kralewski 07, eine Vorlage von Machnik zum 
erſten Treffer. Erſt nach dieſem Erfolge wurde der Kampf 
ruhiger. Die Pogoner ſind dadurch ſtark beängſtigt worden und 
verlegten ſich in die Defenſive. In der . Minute erzielte 
Fitzner durch einen ſcharfen Flankenſchuß das zweite Tor. Gleich 
darauf entſtand im 07⸗Lager ein Unglück. Der herausgelaufene 
Torwart Willim, verſehlte einen zugeſpielten Ball und dieſer 
rollte zum Vorteil des Gegners ins Tor. 2:1 für 07. Jetzt 
wurde die Pogonelf wieder lebhafter. Die Orer find jedoch gut an 
Poſten und nur eelten wurden die Angriffe gefärhlich. Noch kurz 
vor Halbzeit erhöhte Machnik die Torzahl auf 3:1. Bald da⸗ 
rauf Pauſe. 

Nac der Halbzeit glaubte man, daß die Pogonmannſchaft 
das Tempo nicht aushalten wird, denn die erſten 15 Minuten 
waren für die Gäſte direkt kataſtrophal. Doch langſam ent⸗ 
mickelten ſich die Pogoner und unternahmen ſchöne Angriffe 
Sehr brenzlich jay es etliche Male vor dem Tor der Orer aus. 
denn die Läuferreihe konnte die Angriffe nicht halten. Es dauerte 
auch nicht lange und Pogon erzielte das zweite Tor. Jetzt wurde 
das Spiel ein wahrhafter Kampf. denn es ging um Sein, oder um 
Nichtſein Der 07⸗Sturm ging wieder in den Angriff über und 
er zeigte, was er kann. Die Torſchüſſe wurden jedoch ein Opfer 
des gut arbeitenden Gegnertormanns. Langſam nahte der 
Schluß. Schon zählte man die Minuten und zum großen Er⸗ 
ſtaunen pfeift der Schiedsrichter infolge Verſagens der Uhr das 
Spie! fünf Minuten zu früh ab. Einige übereifrige Pogonan⸗ 
hönger nahmen dieſen Vorfall zu tragiſch und ſtürzten ſich auf 
den Schiedsrichter. Nachdem die Schreier vom Platzbeſitzer an 
die friſche Luft geſetzt worden ſind, wurde das Spiel fortgeſetzt. 
Diefe fünf Minuten ſahen für Pogon recht böſe aus, denn jeden 
Augenblick drohte die Torgefahr. Kurz vor dem Tore wurde 
Kralewski noch im letzten Moment durch Beinſtellen am Torſchuß 
gehindert. Der gegebene Elfmeter wurde jedoch von Fitzner ver⸗ 
ſchoſſen. Gleich darauf ertönte der Schlußpfiff. 
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Die Mannſchaften. 

Die Pogoner haben ſich in letzter Zeit zu einem ernſt⸗ 
nehmenden Gegner emporgearbeitet. Daß ſie was leiſten, ſteht 
ohne Zweifel feſt. Gut war in der Elf der Tormann, die beiden 
Verteidiger, der linke Läufer und der Innenſturm. 

In der 07⸗Elf klappte es nur in der erſten Halbzeit gut und 
man ah eine fabelhafte Kampfweiſe. Im Sturm waren es 
Machnik. Kralewski und Michallik, die wirkungsvoll arbeiteten. 
Fitzner konnte ſich diesmal nicht ſo recht entfalten. Die Läufer⸗ 
reihe Gnjelczyk, Leſch und Moscinski müßte in der Form weiter 
bleiben. Das Hintertrio Gawron, Durdek, Willim war gut, bloß 
ein wenig zu aufgeregt. Nur die Ruhe kann's machen. 

Anderka. Zalenze, als Spielleiter, verſtand es durch ſeine 
unbeirrbaren ſicheren und treffenden Enticheidungen beide Mann⸗ 
haften ſtraff im Zügel zu halten. Dafür verdient er ein Lob. 

07 Reſerve — Pogon Reſerve 4:1. 

Auch in der Reſerve geht es von Sieg zu Sieg. Die beiten 
waren Gediga, Gawron. Bitner, Rurainski und Bonk. 

O7 1. Igd. — Amatorski 1. Sad. 12. 
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Schulſtunden durch Rundfunk 1 


Schulfunk für Oberſchleſten — Werden die Lehrer teilweiſe überflüffig? 


Die preußiſchen Schulbehörden, mit dem Kultusminiſterium 
an der Spitze, ſind ſeit längerer Zeit beſtrebt, den Rundfunk in 
immer weiterem Umfange der Schule dienſtbar zu machen. Vor 
kurzem hat im preußiſchen Kultusminiſterium eine Beratung 
ſtattgefunden in der über die Mittel und Wege verhandelt 
wurde, auf denen das erſtrebte Ziel am zweckmäßigſten erreicht 
werden kann. Der Schulfunk iſt in verſchiedenen anderen Län⸗ 
dern. insbeſondere in England, bereits zu einer feſtſtehenden Ein⸗ 
richtung geworden. Sind doch dort nicht weniger als 3000 Schu⸗ 
len an dem ſogenannten Schulfunk angeſchloſſen. Von den an⸗ 
deren Staaten machen vor allem Dänemark und Schweden ge⸗ 
genwärtig beſondere Anſtrengungen, um den Vorjprung, den Eng⸗ 
land auf dieſem Gebiete beſitzt, einzuholen. In Deutſchland ſind 
es zuerſt die preußiſchen Schulbehörden und vor allem das preu⸗ 
Bilde Kultusminiſterium geweſen, die den hervorragenden päda⸗ 
gogiſchen Wert des Schulfunks erkannt haben. Heute find in 
allen Teilen Preußens insgeſamt mehrere hundert Schulen an 
den Schulfunk angeſchloſſen. Das preußiſche Kultusminiſterium 
verfügt über einen beſonderen Fonds zur Einrichtung von Rund⸗ 
funkanlagen in Schulen. die ſich eine ſolche Apparatur nicht aus 
eigenen Mitteln beſchaffen können. Beſonders kommen dabei die 
Lehranſtallen in Oberſchleſien, im Saargebiet und in 
Schleswig in Frage. 

Der Schulfunt orbeitet in folgender Weiſe: An jedem Tage 
wird zu einer beſtimmten Zeit eine Stunde lang der Schulfunk 
geſendet. Dos Programm bezieht ſich auf die verſchiedenſten Ge⸗ 
biete. Zum Beiſpiel wird durch Rundfunk den Schülern eine 
Anterhaltung zwiſchen einem Deutſchen und einem Engländer in 
engliſcher Sprache vorgeführt, wober ſich die Art der Vorführung, 
je nachdem, welche Klaſſe an jenem Tage den Rundfunk hört, 
leichter oder ſchwieriger geſtalten wird. Wie auf dem Gebiet der 
Sprache, jo wird auch in anderen Lehrfächern durch Rundfunk den 
Schülern Unterricht erteilt. 


. 


Kattowitz — Welle 422. 


f. 


Mittwoch. 16.40: Wie vor. 17: Für die Jugend. 17.25: 
Vortrag. 18° Unterhaltungskonzert. 19.30: Vortrag. 20.30: 


Kammermuſik, danach die Abendberichte. 

Donnerstag. 16.40: Berichte. 17: Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 18: Literaturſtunde. 19.30: Vortrag. 20.15: Abendkon⸗ 
zert, übertragen aus Warſchau. 2: Die letzten Abendberichte. 
22.0: Tanzmuſik. 

Krakan — Welle 422. 

Mittwoch. 12: Schallplattenkonzert. 17: Stunde für die 
Jugend. 17.25: Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.30: 
Vortrag. 20.36: Abendkonzert. 22: Uebertragung aus Warſchau. 


Donnerstag. 13 und 17: Wie vor. 17.25: Vortrag. 18: 
Uebertragung aus Warſchau. 19.30: Vortrag. 19.55: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Berichte. 20.15: Programm von Warſchau. 22.30: 


Konzertübertragung. 
Poſen Welle 314.8. 

Mittwoch. 13: Wie nor. 18: Nachmittogskonsert, übertragen 
aus Warſchau. 19.30: Vortrag. 20.30: Abendkonzert, übertragen 
aus Warſchau. 22: Die Abendberichte. 

Donnerstag. 7 Gymnaſtik. 13: Zeitzeichen und Schall⸗ 


plattenkonzert. 18: Literaturſtunde. 1: Vorträge. 20,30: 
Abendkonzert mit ſoliſtiſchen Darbietungen. 22: Die täglichen 
Berichte. 
Warſchan — Welle 1111.1. 
Mittwoch. 13: Berichte. 16.30: Für die Pfadfinder. 17: 


Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. 
zert. 19.30: Vortrag. 
berichte. 

Donnerstag. 13: Wie vor. 17: Vortrage. 18: Literatur⸗ 
ſtunde. 19.30: Vortrag. 20.15: Konzert der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie, anſchl. die Abendberichte. 


18: Unterhaltungskon⸗ 
20.20: Kammermuſik. 22: Die Abend⸗ 


22. 


So murde zum Beiſpiel auf dem 1 
— 


Gebiete der Geographie letzthin ein aus Auſtralien zucidgele 
ter Reiſender von einem Geographen vor dem Mikrophon h 
befragt, daß ſich aus der Unterhaltung die weſentlichen Me 0 6 
jenes Landes ergaben. Aehnliches wurde zum Beiſpiel au For. 
dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften vorgeführt. wobei eiter 
ſchungsreiſender in ginem Zwiegeſpräch ein Bild von der 7 
und ihrem Leben gab. Die Sendungen des Schulfunts f 
ſo geſtaltet, daß jede dafür in Betracht ꝛommende Schulklaſe nt 
Schülergruppe einmal im Monat durchſchnittlich den Saller in 
hären kann. Zur feſtgeſetzten Stunde gehen dann die Schü 211 ft 
den Hörraum, in dem durch Laufſprecher der drahtloſe Anke 
erteilt mird. zoll 

Die Beſprechung, die kürzlich in Kaltusminiſterium, ! en 
fand, beſchäftigte ſich vor allem mit der Verteilung der Aale, 
unter den einzelnen Sendegeſellſchaften. Dabei wurde bei Iten 
ſen, daß der Schulfunk für die Landſchulen und die Lehranſt⸗ . 
der fleineren Städte zu den Aufgaben der örtlichen Kung 
geſellſchaften gehören ſollen. Die Durchführung des Schul tet 
für die Volksſchulen in größeren Städten ſomie für die 150. „ 
Schulen gehört zu dem Sendegebiet der deutſchen Welle im Un 
ſammenwirken mit dem Zentralinſtitut für Erziehung und gell 
terricht. Während die Sendungen der örtlichen Rundfuntg Je 
ſchaften ſowie der Deutſchen Welle am Vormittag ſtottfinde en 
len. müſſen ſich dementſprechend ondere Rundfunkorganiſo! 
andere Sendezeiten wahlen. „per 

Außer dem Rundfunk für die Schüler, hat man auch e 
Schulfunk für die Lehrer eingeführt, der auf deren Auf 
kreis eingeſtellt iſt und beſonders pädagogiſchen Charakter 
Dieſer Schulfunk für die Lehrer wird wie bisher, jo auch in J 
kunft. in den Nachmittagsſtunden geſendet werden, um den 
Wagen Zeit und Gelegenheit zu geben, Diele Veranſtaltunge 
ören. 


tig, 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle * 
Allgemeine Tageseinteilung. 0 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtän u 
Oder und Tagesnachrichten. 12.90-12.35: Konzert für Be 9.060 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsben g 
13.30: Zeitonfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage gun 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die . 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20" 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachtt 1 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher, ech“ \ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: wet 1 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Pireſſenacht! ( 1 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik N 


bis zweimal in der Woche). zur x 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 1% 
ſtunde A.⸗G. 7 „inte J 
Mittwoch, den 22. Auguſt. 16— 160: Abt. Kufturgeſe Bi 
16,30—18: Unterhaltungskonzert. — 1818,25: uebertrene, } 


aus Gleiwitz: Dr. Agathe von Brixen: „Volkstümliche 
mittel in alter und neuer Zeit.“ — 18,30 —18, 55: Uebert c 
non der Deutſchen Welle Berlin: Hans-Brebom⸗ Schule. , 1 
Sprachkurſe. — 19,25 19.50: Abt. Wirtſchaft. — MT 
Blick in die Zeit. — 20.30: Sinfoniekonzert. 

Donnerstag, den 23. Auguft. 16: Stunde mit 
16,3018: Aus Operetten. — 18,20—18,55: Uebertragurb yp 
Gleiwitz: Abt. Heimatkunde. — 19,25 19,50: Stunde * 
beit. — 19,50-20,15: Abt. Literatur. — 20,402.19. We 
von Chamiſſo, geſtorben, 2. Auguſt 1838. — 21,152: „t 
tragung aus Mleimig: Chorkonzert. — 22: Die Abendreaſge 
und Funktechniſcher Briefkoſten. Beontwortung funttechn 
Anfragen. 


— I 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kat At 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 Bt. 
Katowice, Kosciuszki 29. a 


In der Angelegenheit betreffend Aufwertung von Sparguthaben bei 
den Beamten- und Arbeiterkassen unserer Gesellschaft hat der unterm 
25. Mai dieses Jahres mit dem Kurator abgeschlossene Vergleich durch 
Beschluß des Sad Okregowy in Katowice vom 28. Juli dieses Jahres 
As. 4/28-— seine Bestätigung gefunden. 

Von den aufgewerteien Beträgen gelangen zur Auszahlung: 

a) Beträge his 500 zt am 31. August d. J. 
b) weitere 500 zi Ende Dezember d. J 
c) der Rest Ende Dezember 1929. 


Den nicht mehr in Diensten unserer Gesellschaft stehenden Beamten 
und Arbeitern sowie den Hinterbliebenen der verstorbenen Gläubiger 
werden die Sparguthaben am 31. August d. J. restlos ausgezahlt. 

Die näheren Bestimmungen des Vergleichs können für den Bereich 
der Naczelna Dyrekcja Kopali Siemianowice bei derjenigen Betriebs- 
u bei welcher die Sparkassenkonten geführt werden, eingesehen 
werden. 

An die gleiche Stelle wollen sich die Sparkassengläubiger bezw. 
ihre Rechtsnachfolger wegen Auszahlung àanter Vorlegung ihrer Spar- 
kassenbücher wenden. Die Rechtsnachfolger haben ihre Berechtigung 
durch öffentliche Urkunden nachzuweisen. 


. Siemianowice, den 18. August 1928. 


Görnoslaskie Zjednoczone Huty Krölewska i Laura 
Spölka Akcyjna Görniczo-Hutnicza. 


Lehrling 
kann ſich ſofort melden. 
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KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 


WETTERFEST - ELASTISCH » . 
BYGIENISCH 


Seeed 
Werbet ſtändig neue Leſer 
für unſere Zeitung! | 


zu vermieten 
oder 


uo. 

zu verpachten » 
ſo hilft Ihnen ein Zuſer g! 
„Laurahütte -Siemianowitzer 


Ueberall erhältlich, auch 
durch Nachn vom Verlag 
Otto Bever, Leipzig 


